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ELASTE WssA«
DeuWlandsBaumeister

Die in München erösfnete Architektur- und Kunsthand-
werksausstellung findet mit ihren Modellen von den Bau¬
plänen in den Großstädten Deutschlands weit über die
deutschen Grenzen hinaus Beachtung bei den Völkern. Da¬
bei ist es nicht allein die neue Linie des Baustils , die den
kulturellen Geist des neuen Deutschland versinnbildlicht
»nd das Interesse auch der außerdeutschen Kulturwelt er¬
weckt, sondern es ist die Tatsache, daß die gewaltigen
Bauten in Deutschland Wirklichkeit werden in einer Zeit ,
Ivo in der übrigen Welt Unruhe . Streik , Bürgerkrieg und
wirtschaftliche Krise herrscht. Immer wieder berichten Aus¬
länder , wenn sie von einem Besuch aus Deutschland in
ihre Heimat zurückkehren, von dem Rhythmus der Arbeit ,
der im ganzen Deutschland fühlbar ist , und der in zuneh¬
mendem Maße das Gesicht Deutschlands verändert . Und
diejenigen , die ehrlich zu sich selbst und zu ihrem Volke
find , erkennen rückhaltlos an , daß in keinem Lande der
Welt der Aufbau so sichtbar borwärtsgeht als gerade in
Deutschland . Es ist kein Zufall , daß fast mit der Eröffnung
der erwähnten Ausstellung die Fertigstellung des 3000.
Rcichsautobahnkilometers zusammenfällt . Diese Reichs-
«» tobahnen , für die man auch im Ausland immer häufiger
die Bezeichnung „Straßen des Führers " verwendet , haben
bisher im Ausland als das gewaltigste Unternehmen ge¬
golten , das vom nationalsozialistischen Deutschland in An¬
griff genommen wurde . Heute weiß man im Ausland , daß
es kein Land aus der Welt gibt , das mit gleicher Energie ,
mit gleicher Zielsicherheit und im gleichen Tempo ein ähn¬
liches Unternehmen durchführen könnte! Die Bauten des
»men Deutschland , die den Führer zum Bauherrn haben,
find eben der sinnfälligste Ausdruck jenes Arbeitstempos
imd Arbeitswillens , der das deutsche Volk unter der Füh¬
rung Adolf Hitlers beseelt. Man könnte und muß zu diesen
Bauten noch jene gewaltigen Befestigungsanlagen rechnen,
die im Ablauf von kaum mehr als einem halben Jahre
jene Grenzsicherheit bedeuten, die für die Durchführung des
friedlichen Aufbauwerkes Deutschlands notwendig wurden .
Das deutsche Volk darf mit Stolz und mit Dank Ms das
Baujahr 1938 zurückschauen.

Diese Heuchler
Von den oben erwähnten Ausländern , die nach einem

Besuch in Deutschland ihr Urteil über den nationalsozia¬
listischen Staat wesentlich ändern , nimmt jetzt ein Ameri¬
kaner in der amerikanischen Monatsschrift „American
Mercury " das Wort , um seinen Landsleuten einmal einen
Spiegel vorzuhalten . Er sagt darin u . a . : „Die Welt be¬
ginnt bereits , die Amerikaner als eine ausgemachte Rasse
bon Heuchlern anzusehen . . . In der ganzen Reihe soge¬
nannter Gewaltakte , die wir , die überständigen Gouver¬
nanten der Menschheit, den Militärdiktatoren in die
Schuhe schieben, ist kein einziger , den wir nicht selbst be¬
gangen hätten .

" Er beweist das auch und führt u . a . an ,
daß in mehr als 100 Fällen von 150 von den Amerikanern
.geführten Kriegen amerikanische Soldaten Gebiete besetz !
iaben , die eindeutig fremdes Eigentum waren , und in
">ehr als 90 v . H . dieser Kriege hätten die Amerikaner
dem Gegner einen Zwangsfrieden diktiert . Das ist einmal
e>» offenes und , was man besonders unterstreichen muß,
ein wahres Wort . Nur schade , daß solche Prediger in der
Wüste in Amerika nicht das Ohr finden , das sie im eigenen
Äüeresse der Amerikaner finden sollten. Denn wenn sie
Ohren hätten , zu hören , dann wüßten sie, daß die Ameri¬
kaner selbst kaum noch Herr ihres Willens sind , sondern
gehorsam das tun , was jüdische Parasiten ihnen vor-
Ichreiben. Und was von den Amerikanern gilt , gilt in
gleichem Maße auch von den Engländern .

„Dies ist deutschesKulturland . .
Am vergangenen Sonntag sind die Memelländer an

°>c Wahlurne getreten , um mit ihrem Stimmzettel für
ft» neuen Memellandtag ein eindeutiges Bekenntnis
>l»'cr politischen Ueberzengung abzulegen . Soeben ist Vas

läufige Gesamtergebnis dieser Bekenntniswahl bekannt¬
st ' eben worden . Äkit über 87 v . H . aller abgegebenen
Gunmen hat sich das Memelvolk zum Deutschtum bekannt. >
Es hat damit nachträglich seinen politischen Willen vor
ftler Welt bekanntgegeben , nachdem man ihm vor zwanzig
führen ohne jegliche Befragung ein neues „Vaterland "
ftüwang , zu dem es weder politische noch kulturelle, noch
°° lksmäßige oder sprachliche Verbindungen hat . Diese
dftlnrägliche Volksabstimmung muß all den Versailler
Diktatoren — und das waren Diktatoren ohne Skrupel ,

Rechtsempfinden und ohne Rechtswillen — in die
^ lnen gellen, weil sie ihnen ihre Schandtaten von vor
Ranzig Jahren vor Augen hält . Es ist merkwürdig , daß
ftrade aus den Kreisen der Versailler Diktatoren heute

Rufer im Streit gegen die autoritären Staaten er-
lftuden sind, die nicht müde werden , zu behaupten , daß
fte Diktatur Feind der Demokratie sei . Wenn es sich aller-
ftngs um das Diktat von Versailles handelt , dann — und
fts haben die Memelwahlen deutlich unterstrichen —
Den die Demokratien ausnahmsweise recht : Es war der
« rat der Demokratie , aber auch das Sinnbild der Heu-
« ei der Demokratie . Die Memeldeutschen haben dieser
Demokratie" ebenfalls die Maske vom Gesicht gerissen.

In M . Klmeler im Betrieb
Wieder eine historische Stunde in der Geschichte der

Reichsautobahncn.
Der neue Festtag in der stolzen Baugeschichtc der

Straßen des Führers , für die cs in der Weltgeschichte
nichts Ebenbürtiges gibt, stand vollauf im Zeichen der
grandiosen , Gemeinschaft, die Dr . Todt und seine Mit
schaffenden Tag um Tag verbindet. Gemeinsam, wie sic
draußen Tag für Tag in Wind und Wetter den Auf¬
trag des Führers erfüllen, so feierten die Straßenbauer,
Handarbeiter und Ingenieure auch diesen Ehrentag der
Berkehrsübergabe des 3000. Kilometers Reichsautobahn.
Acht neue Abschnitte mit einer Gesamtsumme von rund
200 Kilometer sind mit dem 15 . Dezember fertiggcstcllt
und in Verkehr .

Die Feier für diese neuen Straßen , die ewige Künder des
Leistungswillens des Dritten Reiches sind , wurde auf der
'Reichsautobahnstrecke B e r l i n - R a n g s d o r f — O std r e i -
eck begangen. Mit Eröffnung dieses restlichen Teilstückes des
Südringes ist das Schlußstück für die Umfahrung Ber¬
lins fertiggestellt. Von größter Bedeutung ist , daß durch
den jetzt freigegebenen Abschnitt eine durchgehende Autobahn¬
verbindung von der Ostsee ' bis zu den Alpen und gleichzeitig
vom Westen zum Osten des Reiches gebaut ist Im Reiche
wurden mit der Südtangente des Berliner Ringes zur glei¬
chen Zeit sieben weitere Teilabschnitte der Reichsautobahncn
mit einer Gesamtlänge von 163 Kilometer fertiggestellt.

Die neuen Autobahnabschnille
Im einzelnen handelt es sich um den Abschnitt Berlin

King—Tcupitz auf der Strecke Berlin —Breslau und die Ab
schnitte Breslau —Beleg und Hubenland—Gleiwitz auf der
Strecke Breslau —Gleiwitz, um den Teilabschnitt zwischen
Forst- Ost und Forst-West auf der Strecke Breslau —Forst, um
den Abschnitt Bielefeld—Herford und den Abschnitt Han-
nsver- Ost—Bad Renndors auf der Strecke Ruhrgebiet—Han
nover und um den Abschnitt Buisdorf —Ittenbach auf der
Strecke Köln —Frankfurt (Main ) .

Die MSkMMiche Feierstunde
Auf den hohen Böschungen des märkischen Geländes, das

Schauplatz des Festaktes der Eröffnung der Anschlußstelle
Hällesches Tor—Rangsdorf ist. wehen im schneidend kalten
Morgenwind an hohen Masten die Fahnen des Dritten Rei¬
ches. Girlanden schmücken die Ehrentribüne . Eine Ehren-
abordnung des NSKK. ist angetreten. Dahinter haben die
Reichsautobahnarbeiter Aufstellung genommen . Groß ist die
Zahl der Ehrengäste, des Staates und der Bewegung. Punkt
10 Uhr trifft Generalinspektor Dr . Todt mit Gauleiter Stürtz
ein und schreitet die Front der NSKK.-Formationen ab . Dann
meidet Bandirektor Ustnger die Fertigstellung der neuen
Strecke » , mit denen der 3000. Kilometer in Betrieb genommen
werden kann

Heilige Wicht
'Anschließend spricht namens der A u t o b n h n c r der

Arbeiter Heiner ans Ronneburg in Thüringen . „Nachdem
der größte Teil von uns "

, so sagte er . „einige Jahre n » den
Autobahnen bei Wind und Wetter, Tag und Nacht mitgear¬
beitet haben, von der Planierung bis zur fertigen Decke , ist
cs uns eine heilige Pflicht, in dieser historischen Stunde an¬
läßlich der Einweihung des 3000 . Kilometers zu versichern
daß wir auch weiterhin unsere ganze Arbeitskraft cinsetzen
werde » , uni dieses große Werk deS Führers zu vollenden

Wir danken in dieser Stunde auch den Arbeitskamcraden
ans der Ostmark und dem Sudetentand für ihren vollen Ein¬
satz für das Grotzdcutsche Reich . Der Führer gib ! nns allen
ein Beispiel, wie inan das Schwierigste bezwingt. Ihm sind
wir zum größten Dank verpflichtet, denn er erhielt uns den
Frieden irjid hat Deutschland frei gemacht .

„So schauen wir in Frieden an
Den neuen Ring , die neue Bahn !"

Dr. Todt spricht
Sodann spricht Dr . Todt in warmherzigcr Rede

den deutschen Bauarbeitern , ihren Angehörigen und der deut¬
schen Bauindustrie höchste Anerkennung dafür ans , daß sie
trotz der Beschränkung , die ihnen überall auferlegt werden
mußte, die Fertigstellung des 3000. Kilometers ermöglicht
haben. Den Angehörigen der Autobahner, die in treuer Pflicht¬
erfüllung ihr Leben für das Werk lassen mußten, wird nach
den Worten Dr. Todts eine . Ehrenspende zugehen . Nach
einem nochmaligen Dank an alle Mitarbeiter , die an dem
stolzen Werk geschaffen haben, und nach der Ermahnung , mit
gleicher Energie auch im nächsten Jahre die vom Führer
gesteckten Bauziele der Verwirklichungzuzüführen, erklärt Dr
Todt:

„Ich übergebe diese Teilstrecke und damit den zusammen-
.längenden Ring um Berlin , ich übergebe das Bauztel 1938,
den 3000. Kilometer hiermit dem Verkehr !"

Gauleiter der Kurmark, Stürtz , beglückwünscht Dr, Todt
zu der großen ihm vom Führer gestellten Aufgabe und wünscht
ihm auch für die Zukunft eine glückliche Vollendling dieses
Monumeiitalwerkes, das mit dem Namen Adolf Hitler für
alle Zeiten verknüpft sein werde. Nur deck wundervollen
Wandlung des deutschen Menschen sei auch dieses große Werk
zu danken . .

„Diese Wandlung des deutschen Menschen , diese Zusam¬
menballung der im deutschen Volk lebendigen Kräfte und
dieser geschlossene Einsatz ist das Werk unseres Führers Adolf
Hitler, dem wir uns alle verschrieben haben"

, schliefst Gau¬
leiter Stürtz, „und dein zu dienen uns nicht etwa eine schwere
Pflicht, sondern eine große Freude ist. Ihm gilt in dieserStunde , in der ein großer Arbeitsabschnitt des Werkes der

Straßen Adolf Hitlers seiner Vollendung entgegengegangen
ist, unser Denken und Fühlen !"

Das Sieg-Heil auf den Führer , den Schöpfer dieses
gigantischen Meisterwerkes der Reichsautobahnen, findet ein
begeistertes Echo , das in die Lieder der Nation auskltngt.

lieber das belle Band der Strotze
Unter den stotten Weisen des NSKK.- Musikzuges begeben

sich Dr . Todt und seine Ehrengäste zu ihren Wagen , gleich¬
zeitig besteigen die Reichsautobähnarbeiter die Omnibusse .
Dann setzt sich , begleitet von den Heilrufen der Menge , die
lange Kolonne in Bewegung. Das Weiße Band , das über die-
neue Strecke gespannt ist, zerreißt, und in raschem Tempo eilen
die Wagen über das Helle Band der Bahn hinaus in die
märkische Landschaft , über die jetzt Schneeflocken heräbrteseln.

Eine große Stunde in der Geschichte der Straßen des
Führers ist zu Ende.

Der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst. von
Brauchttsch , hat dem Generatmspektor für das deutsche
Stratzenwesen, Dr .-Jng . Todt, zur Erreichung des für t938 .ge¬
steckten Bauzieles der Reichsautobahnen, zugleich im Namen
des Heeres , telegraphisch seine aufrichtigen Glückwünsche aus¬
gesprochen .

„Ein gesegnetes Jahr
des Nationalsozialismus "

Dr. Goebbels vor den 3000 Autobahnern.
Die 3000 . Autobahner, die als Gäste des Führers

in Berlin weilen, trafen sich bei eitlem gemeinsamen Mit¬
tagessen in der Deutschlandhalle. Ein Musikzug der Lcib -
standartc Adolf Hitler erhöhte mit seinen Weifen die
festliche Stinimung . Mit herzlicher Freude begrüßten die
Autobahner den GeneralinspektorDr. Todt und später den
ReichsministerDr. Goebbels . In der Begleitung des Ge¬
neralinspektors Dr. Todt befanden sich der Präsident der
German Roads Delegation 1937 , Cookc , und Graf
Tyfzkiewicz, der Präsident des polnischen Wegcverbandcs ,
Liga Drogowa .

Der festlich geschmückte Raum strahlte vorweihnachtliche
Stimmung aus . Der Lichte»schein von riesigen Tannenbäuinei'
siel auf die langen Reihe» blendend weiß gedeckter Tische, an
Venen die Abgesandten der mehr als 100 000 Autobahner ans
dem Reich Platz nahmen. Aus allen Gauen waren sie ge¬
kommen , ans Wien , Linz , München , Frankfurt am Main,
Essen , Köln , Hamburg, Königsberg und Breslau . Aus ihren
wettergebräunteu Gesichtern sprach die Härte und die Zähig¬
keit, mit der sie draußen Jahr uni Jahr an den Straße» des
Führers schaffen , sprach aber auch die große innere Freude,
heute wieder einmal erleben zu können , wie Volk und

' Führung das gigantische Werk der Aulobahner ehren und an¬
erkennen.

In kurzer Ansprache hieß Generaltnspektor Dr. Todi
seine Mitarbeiter willkommen . Es sei nunmehr schon Brauch
geworden, so führte er aus , daß sich die Autobahner jedes
Jahr vor Weihnachten zusammenfinden, nachdem sie dem
Führer ihr Weihnachtsgeschenk dargebracht haben. Es sei der
Wunsch aller seiner Kameraden, jedes Jahr mindestens 1000
Kilometer fertigzustellen .

Dann nahm Führung und Gefolgschaft gemeinsam wie
eine große . Fannie das Mittagessen ein .

Reichsminister Dr. Goebbels führte den Abgesandten
der deutschen Autoüahner vor Augen, wie das überwundene
Svstem gerade in sozialen Fragen zwar eine Fülle blasser
Theorien aufgestellt habe , mit denen aber eine wirkliche Besse¬
rung der Lebenslage niemals hcrbeigeführi werden konnte .

Im bewußten Gegensatz dazu sei der Nationalsozialismus
darangegangen, die bis auf den Grund ruinierten deutschen
Arbeits- und Lebensverhältnisse durch tatsächliche Leistungen
der Praxis einer stetigen Besserung zuzuführen. Der Führer
habe cs nbgelehnt, das deutsche Volt mit leeren Versprechungen
abzuspeisen . Er habe statt dessen mit einigen ganz großen,
demonstrativ in die Augen springenden Leistungen den Be¬
weis führen wollen und geführt, daß der Nationalsozialismus
tatsächlich in der Lage ist, einen grundlegenden Wandel zu
schaffen.

Den Bau der Rcichsautobahnciistellte Minister Dr . Goeb¬
bels als eine grandiose Leistung heraus. Auch hierbei habe
cs anfänglich an Zweiflern und Nörglern, an Besserwissern
und Kritikastern nicht gefehlt . Der Führer aber habe aus sic
nicht gehört . Er habe , um die Rot zu wenden, auch dieses so
schwere Problein der Arbeitsbeschaffungmit Mui und Tatkraft
angepackt , und zwar ohne viel nach den Methoden zu fragen.
Im übrigen aber habe die heute ' kaum mehr vorstellbare Not
von damals nur deshalb gebannt werden können , weil Staats¬
führung und Volksgesolgschaft mit vollem gegenseitigen ! Ver¬
ständnis Hand in Hand arbeiteten.

„Eine Führung ohne Volk "
, so betonte Dr . Goebbels unter

erneuten Beifallskundgebungen, „ist ebensowenig wert, wie ein
Voll ohne Führung . Darum sollen sich aber auch diese beiden
Faktoren daran gemeinsam an dem gemeinsamen Werk er¬
freuen. Deshalb, ineine Autobahnarberter, sind auch Sie nun
vom Führer nach Berlin eingeladen worden."

Eine wahre Herzensangelegenheit
Ein Sturm des Jubels brauste ans , als Dr . Goebbels mit¬

teilte , daß aus diesem Grunde auch der Führer selbst in der
Mitte der Reichsautobahner weilen wolle .

Mit Nachdruck betonte der Minister, daß es sich bei der
-Einladung der 3000 Reichsauiobahnarbetier nach Berlin reich '
fltm einen offiziellen Empfang, sondern um eine wahre Her¬
zensangelegenheit handele. Sodann sprach Dr . Goebbels von

( den ungeheuren Schwierigkeiten , die sich namentlich aus der



Durchführung des gtaanÄfchen Werkes der Wsfibefesti -
gungen der Verwirklichungdes diesjährigen Bauprogmmms
ver Reichsautobahnen entgegenstellten . „Wenn es trotzdem ge¬
lungen ist, den 3000. Kilometer Reichsautobahnen programm¬
gemäß dem Verkehr zu übergeben" , so rief Dr. Goebbels unter
stürmischen Zustimmungskundgebungenaus , „ist das der Um¬
sicht unserer Ingenieure und dem Fleiß unserer deutschen
Arbeiter zu verdanken."

In diesem Zusammenhang verwies Dr . Goebbels auf die
Tatsache , daß jeder fleißige ^ deutsche Arbeiter nach der Schaf¬
fung des Volkswagens das beglückende Bewußtsein werde
haben dürfen, die Straßen , die von ihm gebaut worden sind ,
auch selbst bemühen zu können . „Wenn wir auf so gewaltige
innenpolitische Werke in einem Jahr der größten außenpoliti¬
schen Erfolge zurückblicken können "

, führte Dr. Goebbels so¬
dann unter stürmischen Beifallskundgebungen ans , „dann
können wir sagen : es ist ein gesegnetes Jahr des National¬
sozialismus gewesen !"

Zum Schluß erinnerte Dr. Goebbels noch daran, daß die
Autobahner die Ehre gehabt haben, eine der Lieblingsideen
des Führers zu verwirklichen , die er schon längst vor der
Machtübernahme gefaßt hatte. Begeistert stimmten die Tau¬
sende in das Sieg-Heil auf den Baumeister des Dritten
Reiches , in den Gruß an Adolf Hitler ein , den die Aetherwellev
in das Grotzdentsche Reich hinaustrugen.

Die Lieder der Nation beendeten die Feierstunde. Als
Gauleiter Dr. Goebbels die Halle verließ, bereiteten ihm die
Tausende erneut herzliche Kundgebungen.

SimiM -er MsgenieiliWsl
AdoN Mer der de» Autovahuarveiter»
Die festlichen Veranstaltungen aus Anlaß der Fertig¬

stellung des 3000. Meters der Straßen des Führers
schloffen am Abend . .nt einem kameradschaftlichen Beisam¬
mensein im Theater des Volkes ab. Hier waren die 3000
Arbeiter der Reichsaulobahnen , die als Gäste des Füh¬
rers aus allen Teile » Grotzdeutschlands , also auch aus
der Ostmark und dem Sudetenlande , in die Reichshaupt¬
stadt gekommen find , mit den führenden Männern des
Staates und Der Partei versammelt . Zur größten Freude
der Reichsautobahnarbeiter , die nun seit fünf Fahren an
dem gigantischsten Straßenbauwerk aller Zeiten schassen ,
erschien auch in diesem Fahre wieder der Führer selbst in
ihrem Kreise, um ihnen den Dank für ihre von aller Welt
bewunderten Leistungen auszusprechen . Mit der Teil
nähme und den Worten des Führers hatte dieser so er¬
eignisreiche Ehrentag der an der Reichsautobahn schas¬
senden Volksgenossen seinen Höhepunkt erreicht. Vorher
gab der Generalinspektor für das deutsche Stratzenbau -
wesen, Dr . To dt , einen grotzangelegten Rechenschafts¬
bericht über das im letzten Jahre abermals genau zur
festgesetzten Zeit erreichte Bauziel , den 3000 . Kilometer

Der zweite Teil dieses Abends , der ein schönes Sinn¬
bild für die Tat gewordene Volksgemeinschaft und die
enge Verbundenheit zwischen Staatssührung und Volk
war , gehörte den Künstlern der großen Berliner Variets -
bühnen , die sich freudig bereit gefunden hatten , den 3000
Gästen des Führers einiae Stunde « n ,
reiten .

Ein Bericht der Leistungen
„Am heutigen Tage "

, so sagte Dr . To dt in seinem
Rechenschaftsbericht, „wurden an verschiedenen Stellen des
Reiches die letzten zweihundert Kilometer des Bauzieles
1938 und darunter der dreitausendste Kilometer dem Ver¬
kehr übergeben . Der Führer hat , wie im vergangenen
Jahre zweitausend , in diesem Jahre dreitausend Arbeiter
der Reichsautobahnen aus diesem Anlaß eingelaven , nach
Berlin zu kommen, und ist selbst erst vor einer Stunde
hier eingetroffen , um diesen Kameradschaftsabend mit sei¬
nen Straßenbauern zu verbringen . (Stürmische Heil-Rufe .)
Wir danken demFührerfür dieses Zeichen seiner
seit dem ersten Spatenstich nie erloschenen Verbundenheitmit seinen Reichsautobahnern . " (Erneute jubelnde Bei¬
fallskundgebungen .)

Die dreitausend Kilometer , die heute dem Verkehr
übergeben wurden , waren einmal 43 v. H. des ursprüng¬
lich mit 6900 Kilometer angenommenen Gesamtnetzes der
Reichsautobahnen . Eine ungeheure Veränderung ist in
den zurückliegenden fünf Jahren seit dem ersten Spaten¬
stich in Deutschland vor sich gegangen , — in jeder Bezie¬
hung : auf politischem, auf wirtschaftlichem und auf kultu¬
rellem Gebiet . 6900 Kilometer erschienen damals ausrei¬
chend , um alle wirtschaftlich, politisch oder kulturell wich¬
tigen Räume oder Zentren untereinander zu verbinden
und die erforderlicken Verkehrsweac Herrustellen. In

zwischen ist aus dem Land mit 7 Millionen Arbeitslosen
das Land intensivster Arbeit der ganzen Welt geworden .

Die industrielle Produktion stieg zwischen 1932 und 1938
Um 115 Prozent . Dieses- neue Deutschland mit seiner unge¬
heuren Arbeitsintensität stellte an die Leistungsfähigkeit der
Verkehrsmittel wesentlich größere Aufgaben, als selbst die
kühnsten und gläubigsten Nationalsozialisten 1933 erwartet
Hütten . Die durch die Deutsche Reichsbahn beförderten Güter¬
mengen haben sich seit 1932 mehr als verdoppeln Der Umsatz
unserer Binnenschiffahrt ist um über 100 Prozent gestiegen .
Die Zahl der Kraftfahrzeuge hat sich seit 1932 um 1,2 Mil¬
lionen vermehrt. Es ist verständlich , daß bei dieser Entwicklung
das Straßennetz des heutigen Deutschlands größer, umfang¬
reicher und dichter gegenüber dem ersten Plan von 1933 ge¬
worden ist. An Stelle der ursprünglich vorgesehenen6900 Kilo¬
meter sind für die Erschließung des Altreichsgebietes
11000 Kilometer erforderlich.

Zur Erschließung der Ostmark sind weitere insgesamt
1500 Kilometer Reichsautobahnen vorgesehen . Die wichtigste
Verbindung von Salzburg bis Wien mit rund 300 Kilometer
Streckenlänge ist voll im Bau . Die Erweiterung des Reichs¬
gebietes durch das Sudetenland mit 16000 Quadratkilo¬
metern brachte weitere zusätzliche Streckenlängen von rund
600 Kilometern.

Schließlich brachte die politische Entwicklung des Jahres
1938 die Forderung , den Bau der Reichsautobahnen auch
außerhalb der Grenzen des Deutschen Reiches auszudeh¬
nen, um eine direkte Verbindung von der Reichshanptstad:
über Schlesien mit der Ostmark — mit Wien — über tsche¬
chisches Gebiet hinweg herzustellen .

Im größer gewordenen Deutschland stellen die heute fer¬
tiggestellten dreitausend Kilometer 23 v . H . des Gesamtnetzes
dar , sofern Sie , mein Führer , nicht das Aufgabengebiet sitz
Ihre Straßenbauer noch mehr erweitern.

Dr. Todt gab danu einen Ueberblick über de« Stand der
Arbeiten, wobei als besonders bemerkenswerte Leistungen die
Elbebrücke bol Dessau , die Senkkastengründungfür die Hänge¬
brücke über den Rhein oberhalb Kölns und die Moorspren¬
gung bei Saarmund südlich von Posdam hervorhob.

Mit dem dreitausendsten Kilometer sind die wichtigsten der
ganz großen Fernverbindungen ganz oder wenig¬
stens in großen Teilstrecken dem Verkehr zur Verfügung ge¬
stellt . Diese sichtbaren Zeichen des Erfolges der nayonatsozm-
listischen Regierung werden in der ganzen Welt aner¬
kannt . Die Autobahnen haben schon viel dazu beigetragen,
ausländischen Freunden die Angen zu össnen über das währe
Gesicht des nationalsozialistischen Deutschland.

Wir freuen uns , fährt Dr . Todt fort , über diese anerken¬
nenden und gerechten Stimmen deutscher Arbeitsleistung. Aber
noch mehr freut die Straßenbauer die Anerkennung ihrer Ar¬
beit durch die deutschen Kraftfahrer.

Nun sind die Autobahner mit ihrem Weihnachtsge¬
schenk , dem dreitausendsten Kilometer, wieder nach Berlin
gekommen , um — wie im letzten Jahr — ihren Feierabendmit dem Führer zu verbringen. Und der Führer Hai kür
» den fertigen Kilometer einen Arbeiter zu diesem Feierabend
unserer Jahresarbeit eingeladen.

Diese Anerkennung unserer Arbeit durch den Führer ist
für alle Straßenbauer die größte Freude, die ihnen zuteil wer¬den kann. Wir danken Ihnen , mein Führer , für Ihre Ver
bundenheit mit unserer Arbeit. Wir danken Ihnen dafür , dasSie zu uns gekommen sind und nun zu uns sprechen werden. Und
wir versprechen , daß das Arbeitspensum des nächsten Jahres
nicht geringer sein wird, — denn auch unsere Arbeit soll wach¬
sen an der Größe des Reiches . (Lang anhaltender stürmische
Beifall.) Ich bitte Sie , mein Führer , als Erinnerung an die
Verkehrsilbergabe des dreitausendsten Kilometers die Plakett
entgegenzunehmen, die heute jeder Arbeiter der Reichs
autobahn trägt.

Eine Plakette gleicher Art übergebe ich Herrn Reichsver
kchrsmiwister Dr. Dorpmüller , dem Vorsitzenden des Bei¬
rates der Reichsautobabnen, dem Förderer dieses großen Bau
Vorhabens vom ersten vis zum dreitausendsten Kilometer.

Dank -er Arbeiter
Mit stürmischem Beifall werden die Ausführungen Dr.Lodts ausgenommen, der sich verstärkt , als Dr . Todt dem Füh¬rer dis Plakette überreicht.
Einer der Reichsautobahnarbeiter nimmt nun im Namen

der 3000 an der Feierstunde teilnehmenden Kameraden und
all derer, die an den Straßen des Führers schaffen und dieseStunde im Gemeinschaftsempfangmiterleben, das Wort:

Mein Führer ! Durch Ihr gigantisches Werk , die Reichs¬autobahnen, haben Sie Millionen deutschen Volksgenossen Ar¬
beit und Brot gegeben , und so können wir mit unseren Fami¬lien wieder ein fröhliches Weihnachtssest feiern. Wenn wir
auch manchmal Opfer haben bringen müssen , und die Arbeil
manchmal auch nicht gerade angenehm war , so wollen wir dochalles tragen.

Mein Führer ! Sie haben noch viel größere Arbeil gelelttet , Sie sind der Meister eines GroßdeutschenReiches und haben ein Volk von 8V Millionen zusammen
geschmiedet , eine Arbeit, die von Ihnen ungeheure Opfer ver
langte und die vor Ihnen kein Mensch der Welt fertiggebrachbat. Wir können Ihnen nickt nenua dafür danken , was Sie

ln den fünf Jahren geleistet haben. Sie haben das deull »,Volk wieder geeint; wir Arbeiter aber wollen die trem « «Arbeiter unseres Führers sein und bleiben. Auch möchten »»Gott, den Allmächtigen , bitten, daß er unseren Führer wi»,-.gesund und noch recht viele Jahre uns erhalten mögeFührer , wir danken Ihnen nochmals für alles, was Sie s»,das deutsche Volk erreicht haben und versprechen Ihnen treu,Gefolgschaft

Memels Bekenntnis zum DeutW n>
87,1 v . H. deutsche Stimmen . — Mindestens Z5 deutsch

Abgeordnete .
Das vorläufige Gesamtergebnis der memelländische, »

Zandtagswahlen , das nunmehr vorliegt , bestätigt einden
tig den Abstimmungssteg des Memeldeutschtums .
2 088 833 abgegebenen gültigen Stimmzetteln erhielt die
memeldeutsche Liste Dr . Neumanns 1820175 , während
die vier litauischen Listen nur 268 658 Stimmzettel „ns
sich vereinigten . Das Memelland hat sich also mit 87,1
v . H . zum Deutschtum bekannt.

Trotz der nach vielen Tausenden zählenden großlitan- <
ischen und jüdischen Zuwanderung und trotz der ei- i
heblich höheren Wahlbeteiligung haben die Litauer gegen - <
über der - letzten Wahl im Jahre 1935 große Verluste !
erlitten , während der Gewinn der memeldeutschen Liste <
ungeheuer groß ist . Dem neuen Memelländischen Land- »
tag

"
werden mindestens 25 memeldeutsche Abgeordnete ;

und höchstens vier Litauer angehören . §
n-

Von rund zwei Millionen abgegebenen Stimmen em- ,
fallen mehr als 1,8 Millionen auf die memeldeutsche Liste, l
von den insgesamt 29 Abgeordneten werden mindestens !
25 Memeldeutsche fein . Das ist ein st o l z e r S i e g des !
M e m e l d e u t sch tu m s , ein Bekenntnis zum Deutsch - i
tum , das überall durchdringen wird . Fast zwei Ich - ,
zehnte ist nun das Memelland vom Deutschen Reich ze-
trennt . Der Charakter dieses Landes ist dadurch nichl l
beeinträchtigt worden . Keine fremde Zuwanderung , keine i
Verlockung in der Zeit der deutschen Not hat die Stimm ! <
des Blutes abzuschwächen vermocht. Auch das ist ein >
Triumph des Volktums und ein Beweis von der i
gewaltigen Kraft , die dem völkischen Gedanken innewohnt s

Dringender Appell an Daladier
„ Schluß mit dem Ableger Moskaus in Frankreich."

Die französische Wochenzeitung „Je Suis Partout"
veröffentlicht den Wortlaut eines Aufrufes an das Parla¬
ment , der in der Aufforderung gipfelt , die Kommunistische
Partei aufzulösen und zu verbieten .

In diesem Ausruf, der dem Blatt zufolge von 430 fran¬
zösischen Zeitungen aller Politischen Richtungen übernommen
werden soll , heißt es u . a ., es gebe auf französischem Boden
eine sogenannte politische Organisation , die erwiesenermaßen
vom Ausland abhänge und die sich Kommunistische Partei
nenne. Das einzige Ziel dieser Partei sei der Ruin der west¬
lichen Zivilisation , den sie durch den Bürgerkrieg, den allge¬
meinen Krieg und die Vernichtung allen nationalen Gutes
erreichen wolle .

18 europäische Länder hätten bereits die Kommunistische
Partei ausgelöst , um wieder selbst Herr im Hause zu werden
Auch Frankreich müsse diesen Ableger des Auslandes außer¬
halb der nationalen Gemeinschaft stellen , da er in aller Oeffent -
lichkeit daran arbeite, die Bemühungen zur Wiederaufrichtm
des Landes zu Hintertreiben. Dem Parlament falle die An¬
gabe zu , sich mit dieser Frage zu beschäftigen . Die Regier »?
aber müsse die Maßnahmen ergreifen, die das Wohl des Ä«
des erscheischten .

Finanzlkandal iu New York
Bestände von 18 Millionen Dollar verschwunden .

In New Uork ist einer der größten Finanzskandalc in da
Geschichte der Stadt aufgedeckt worden. Seit mehreren Tage »
versuchen die Behörden, den Verbleib von 18 Million «
Dollar an Wertbeständender angesehenenEngros -Drogensirm
McKesson und Robinson festzustellen , die einfach verschwur-
den sind .

Unter der Beschuldigung, die Bundesgesetze zur Regelung
des Wertpapier- und Börsenwesens verletzt zu haben, W
inzwischen der Präsident und der Vizechef der Firma verhW
worden. Sie haben dem Vorstand der Fondsbörse, an der di«
Aktien der Drogenfirma gehandelt wurden, falsche und irm
ftthrende Fin -anzausweise vorgelegt. In Verbindung mit d«
Untersuchung dieses sensationellen Falles erhielten etwa hun¬
dert Börsenmakler und andere Personen gerichtliche M-
ladungen. Die Untersuchungsbeamtenerklärten, daß verschu
dene Lagerhäuser mit angeblichen wertvollen Waren-bestäntm
nur als Postadressen existierten .

Die vom
Hvülvstsals-Koiiisr, von »Irn-ie- SotnoicktsberZ

Urheber -Rechi-Mh : Drei 0uellei >-verl °g, königsbrii » Ivez Dresden »41s

-Teufel!" entfuhr es Hanns unwillkürlich. Er hätte sich
vor den Kopf schlagen mögen. Daß er nicht an den Wechsel
gedacht hatte! Auf keinen Fall wäre er sonst fortgegangen;
Margret hätte es ja nicht erfahren sollen . In den nächsten
Tagen war noch so ein Ding fällig. Er mußte das Geld
dafür noch beschaffen . Vorläufig blieb ihm ja nichts anderes
übrig, als ein Loch mit dem anderen zuzustopfen !

Er warf sich in den nächsten Stuhl und sah mit schrägem
Blick zu ihr empor.

„Na , und? Was ist weiter?" fragte er mit überlegenem
Lächeln .

Ich möchte wissen , wozu du das Geld verwendet hast ,und woher du die Mittel nehmen willst, den Wechsel zu be¬
zahlen !"

„Bist du Untersuchungsrichter?"
„Nein, aber ich bin deine Frau, und als solche dabe ich

wonl Anspruch darauf, die Wahrheit zu erfahren.
"

„Liebes Kind, ich habe dir schon einmal gesagt , daß du
von geschäftlichen Dingen doch nichts verstehst !"

„ Hast du das Geld etwa für deine Geschäfte mit Lcmge -
weg gebraucht? Was sind das für Geschäfte , die du mit ihm
last ? Ich will es jetzt wissen !"

Und ich werde es dir nicht sagen ! Ich bin dir keine
Rechenschaft über mein Tun und Lassen .schuldig .

"
Hanns lächelte spöttisch . Was siel Margret nur ein ,einen solchen Ton anzuschlagen ? Er sollte ihr lang und breit

alles, was mit dem Wechsel zusammenhing, auseinander-
setzen? Das wäre ja noch schöner ! Da ließ er es noch lieber
auf einen Auftritt ankommen.

„ Nicht ?" wollte Margret leidenschaftlich ausfahren, aber
da hob er rbwehrend die Hand.

j .Liebes Kind "
, sagte er in jenem leichten , überlegenen !

! Tone, den sie schon an ihm kannte , „ es gibt gewiß unzählige
> Frauen , die deine Sorgen haben möchten und froh wären,
^ an deiner Stelle zu sein . Was willst du denn eigentlich ?
i Du hast einen prächtigen Jungen , ein gemütliches Zuhause,

kannst tun und lassen , was du willst, und leidest in keiner
Weise Not . Was quälst du dich also um Dinge, die wirklich
nicht so wichtig sind ? Sei doch froh, daß ich dich mit den
leidigen Geldsachen nicht behellige .

"
Seine spöttische Ruhe brachte Margret vollendsauger sich .
„ Was ich will? " rief sie. „Dich will ich, Hanns ! Laß

es wieder sein wie im ersten Jahre unserer Ehe, dann ist
alles gut! Laß mich wieder teilhaben an dir. Laß uns alles

, wieder gemeinsam tragen !"
Ihre Augen hingen an seinem schönen , leichtsinnigen

Gesicht , und nun brach sie plötzlich ab . Was redete sie denn ? !
Sie sah und fühlte es ja nur zu deutlich : er nahm sie gar
nicht e » ' ! Jedes ihrer aus bitterster Herzensnot geborenen

! Worte prallte an seinem Leichtsinn , an seiner Oberflächlichkeit
i ab . Es hatte alles, alles keinen Zweck ! Jäh kam ihr diese' Erkenntnis, Und da hatte Margret plötzlich wieder ein wür-
- gendes Gefühl in der Kehle , wie sie es in letzter Zeit häufig
! verspürte. Das Zimmer begann sich um sie zu drehen, graue
! Nebel wogten vor ihren Augen. Lautlos sank sie zusammen
, und streifte im Fallen mit der linken Stirnseite die Kante
i bp « Schreibtisches ,

„Margret !" Erschrocken sprang der Mann zu , aber zu
i spät ; er konnte den Fall nicht mehr verhindern. Da hob er
i sie behutsam auf und trug sie auf das an der Wand stehende
! Sofa , eilte dann, mit einem unbehaglichenGefühl von Scham
! und Reue kämpfend , in das Wohnzimmer, fand irgendwo
i eine Kognakflasche und begann, der OhnmächtigenStirn und

Schläfen einzureiben. ^
Da schlug Margret auch schon die Augen aus , starrte ihn

sekundenlangverständnislos an. Dann aber kam ihr das Er¬
innern, und sie wandte das weiße Gesicht zur Seite .

„Margret !" bat er in ehrlicher Besorgnis. „ Was war
das? War nur unsere Auseinandersetzungdaran schuld oder
bist du krank ? Du siehst so elend aus .

" Und als sie nicht

gleich antwortete, drängte er : „ Bitte , sag ' es mir . Fehlt dir
etwcks?"

„Ich habe allerdings in letzter Zeit häufiger Schwindel-
anfälle gehabt" , gab sie widerstrebend zr

„ Siehst du !" Hanns war fast ein wenig erleichtert. „ Und
davon sagst du nichts? Das geht so nicht weiter. Morgen
fahren wir zum Arzt/

„ E,s ist wohl nicht nötig.
" Margret sprach mechanisch-

Jhr Blick hatte etwas Starres, Abwesendes
„Sicher ist es nötig. Ich habe sonst keine Ruhe. Da

gibt es gar keine Widerrede. Und nicht wahr , Schatz " — er
streichelte verlegen ihre Hände — , „ du trägst mir meine häß¬
lichen Worte von vorhin nicht nach ? Sie waren ja nicht so
gemeint. Ich weiß ja ganz genau, was ich an dir habe. Nicht
wahr, du bist mir nicht mehr böse ? '

Am folgenden Tage fuhr Hanns Heidbrink wirklich mit
seiner Frau zum Arzt. Trotz ihres Widerstrebens. Am
frühen Vormittage war er erst ein paar Stunden fort, ohne
etwas über den Zweck seiner Abwesenheitverlauten zu lassen.
Aber Margret vermutete — wohl nicht mit Unrecht — , daß
er versuchte , sich Geld zu beschaffen . Als dann kurz vor
Mittag der Postbote kam , beschied er ihn in sein Arbeits¬
zimmer, und Margret hörte durch die yur angelehnte Tür,
daß er den Wechsel einlöste . Trotzdemwar sie nicht erleichtert .
Wenn sie nur wüßte, woher er das Geld hatte!

Gleich nach Mittag ließ er dann anspannen und sie
fuhren zum Arzt. Dieser — ein schon älterer Herr
musterte die junge Frau mit einem rasch prüfenden Blick, als
er sie in sein Sprechzimmer eintreten ließ. Hanns blieb ini
Wartezimmer zurück und blätterte gelangweilt in ein paar
Zeitschriften. Seine Gedanken waren bei anderen Dingen .

Rach einer Weile kam Margret zurück . Ihr Gesicht war
sehr blaß und ihre Lippen fest zusammengepreßt. Hinter ihr
kam der Arzt

„ Alles in Ordnung, lieber Heidbrink. Sie brauchen sich
keine Soraen zu machen , es wird schon wieder werden",
sagte er ..

(Fortsetzung folgt.)
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. . . und Millionen danken
ihm das Leben

^ November 1918 der Feind nach einem vier-
mhrigen harten Krieg gegen unsere Front und unserVolk tnumphrerte, als das Reich von 1871 zusammen -
brach und im Innern Juden und Deserteure die Machtan sich rissen , da schien das Ende der deutschen Geschichte
gekommen zu sein . Nur einer war ausrecht geblieben .Em einfacher Soldat , Adolf Hitler, hatte die Kraft undden Glauben, ein Schicksal zu wenden. In ergreifendenWorten, wie sre nur dem Dichter gegeben sind , schildertW ° ^ sang in seinem Werk :
„Der ^ xuhrer , Das Weihnachtsbuch der
deutschen Jugend "

(Herausgeber Baldur von
Z^ ? ^ ^ entral-Verlag der NSDAP ., Franz Eher

bedeutsame Stunde , da der Führer
beschloß Politiker zu werden. Wir geben aus dem
Werk folgenden Abschnitt wieder:

Am gleichen Tage , an dem nicht nur ein morsches altes
System zusammenbrach , sondern mit ihm auch die Ehre
und der Frieden des deutschen Volkes und seine mühsam
errungene Idee eines Reiches, lag ein Mann in seinem
Bett im Lazarett in Pasewalk zu Pommern , ein einfacherSoldat des bayrischen Infanterieregiments List mit der
geringen Charge eines Gefreiten , freilich mit dem Eifernen
Kreuz l . Klasse , einer wie viele , der das Ende voraus¬
gesehen hatte .

Seit Ausbruch des Krieges an der Front , da , wo sie
am fürchterlichsten war , schon einmal bei Le Bargue durch
einen .Splitter verwundet , war er am Abend des 13 Okto¬
ber 1918 südlich von Wervick in ein ' unaufhörliches
Trommelfeuer von Gasgranaten gekommen. Gegen das
neue unbekannte englische Gelbkreuz hatte man damals
noch kern Mittel . Die Gasmasken versagten . Bereits gegen
Mitternacht schied ein Teil der Kameraden neben ihm aus .
Seine Augen brannten von Viertelstunde zu Viertelstunde
mehr . Sein Auftrag hielt ihn aufrecht . Die Stimme des
Gewissens, wie er sagte, schrie ihm zu : „ Elender Jämmer¬
ling, du willst Wohl heulen , während es Tausenden hun¬
dertmal schlechter geht als dir .

" So ritz er sich „stumpf und
stumm " vorwärts , die letzte Meldung in der trotzig zn -
sainmengekrampfte,; Hand , bis seine Augen endlich wie
„glühende Kohlen " waren . Gegen sieben am Morgen ward
er zurückgebracht.

Da lag ec in der Baracke, hinter ihm das Grauen , vor
ihm die schwelende Finsternis , die sich vielleicht .nie wieder
oufhellen würde , und . um ihn her Geiuschel und Geranne ,
etwas Unbestimmtes , Widerliches , das mehr war als die
wehmütige ungewisse Stimmung , die sonst im Lazarett zu
herrschen Pflegt . Es tat sich etwas , keiner wußte was . Man
sprach vom Frieden , einige vom Streik , von seltsamen
Gerüchten, die aus der Marine kamen. Mancher schimpfte
gegey dies und das , wie man so schimpft, teils um sich zu
erleichtern, teils um die unsichtbare Zukunft durch zu grobe
Worte zu bewegen, sich deutlicher zu offenbaren . Es war
der Geist der deutschen Lazarette , der geheimnisvoll sein
Wesen trieb . >

Hitler hatte ihn schon einmal kennengelcrnt , ungläubig
damals , nicht begreifend , ja voll Empörung und voll
Widerspruch. Jetzt sah er ihn von neuem im Zwielicht des
Vergifteten Gesichts. Die Augen , deren Schmerz allmählich
nachließ , erkannten seine groben Umrisse. Es war der
fette Lollus , jenes alten unheimlichen deutschen Märchens .
Je mehr man ihm zu Willen war , desto fetter wurde er.
Er saß endlich unfaßbar , unerklärlich , aus Lastkraftwagen ,
hatte Matrosenuniform an und ein unverkennbar jüdisches
Gesicht. Er grölte , schoß und schrie die Revolution aus .

Der Pastor kam. Wie merkwürdig , denkt man heute,
ein Pastor kommt, um das Unsagbare auszusprechen. Er
war ein alter ehrenwerter Mann. Er war gewohnt , an
stillen Gräbern zu stehen und zwischen dem verzweifelten
Geschrei des Lebens und dem unerbittlichen Schweigen
des Todes zu vermitteln . Allein , als er erklären wollte ,
ivas nicht erklärbar war, die grauenhafte Verwandlung
aller Dinge , die neue Republik , das Ende des alten Reiches
and daß sie nicht mehr war, jene große Idee, an die man
jahrelang geglaubt , für die man gelebt hatte und gestorben
war. „begann er leise in sich hineinzuweinen "

, so berichtet
der Führer später .

Er war nicht der einzige, der weinte . Viele weinten
mit ihm vor Scham , wie er noch selber glaubte , daß nun
das Opfer der vier blutigen Jahre umsonst sein sollte,
einige vor Ueberraschung oder Hilflosigkeit wie Kinder ,
die mit dumpfen Seelen das Unbegreifliche geschehen sahen.
— Ein Spuk narrte das Volk , es weinte vor Verlegenheit .
Allein der eine Namenlose weinte andere Tränen . Nicht
über das umsonst, wie er noch anfangs meinte , kaum über
seine Schwäche, auch nicht über das , was da gestürzt war ,
weil es stürzen mutzte. 16 Jahre später in seiner wahrhaft
tragischen Minute , wo er den letzten unheilvollen Schatten
dieser Revolution ^

zu bannen hatte , sprach er es aus : „Für
uns war die Revolution , die das zweite Reich zertrüm¬
merte, nichts anderes als der gewaltige Geburtsakt , der
das Dritte Reich ins Leben rief .

"
Aus seinem Kopf gebar sich die Idee der kommenden

Jahrhunderte , wie immer schmerzhaft, aber unaufhaltsam .
«Ich aber beschloß , Politiker zu werden .

"
Ein einziger hatte die Stärke zum Entschluß, nicht plötzlich ,
wenn auch Überraschend, für ihn selbst vielleicht, doch sprach
st nur mit einem Male aus , was sich seit vielen Jahrenw ihm vorbereitet hatte . Es war nicht der Beginn , es
war der erste Abschluß eines langen Weges . An der Stelle ,
wo der Entschluß gefaßt ward , ist heute eine Tafel einge¬
mauert. Das Volk wallfahrtet zu ihr , und Millionen
danken ihm das Leben .

Wolgreiche Proteste
fordert objektive Berichterstattung des

französischen Rundfunks.
Der Ausschuß der französischen Kammer für Post- und

^elegraphcnwesen fordert in einer Entschließung, daß die von
°en französischen Rundfunksendern verbreiteten Nachrichten
>>ets einen streng urparteilichen Charakter haben müßten. Vor
«uem das sogenannte „ Radio Journal de France"

, der amt-
uche Nachrichtendienst der französischen Staatssender , müsse
unter allen Umständen eine genaue und vollständige Nnter-" chjung der Oeffentlichkeit geben unter Beobachtung ^ der
kotzten Objektivität.

Diese Forderung des Kammerausschusses dürfte augen¬
scheinlich aus die zahlreichen energischen Proteste weiter Kreise
°kr französischen Oeffentlichkeit und der führendenTageszeitun-
pim gegen die zahllosen Fälle von Falschmeldungenbzw . von
merkwürdigen Unterschlagungen oder Verstümmelungen wich-
"ger Nachrichten während der Septemberkrisezurückgehen .

CET. plant neue Hetzwetle
D u Verwaltungsausschuß der marxistischen CGT. -Gewerk -

Mast renuftragte den Vorstand der Gewerkschaft , alle Vorkeh¬
rungen für die Einberufung einer Konferenz der amerikani-
>wen, c wische,, und französischen .Gewerkschaftsornnnisaiionen

zu n Diese Konferenz soll eine „ gemeinsame Aktion zur
Beer :g der öffentlichen Meinung und der Regierungen
dieser drei Länder" sestlegen .

In innenpolitischer Hinsicht verlangt der Ausschuß der
LGT .- Gewerkschaft für die gerichtlich bestraften Streikenden
eine allgemeine Amnestie .

Schließlich billigte der Ausschuß das Programm für einen
„umfangreichen Propagandafeldzug"

, der in den ersten
Monaten des neuen Jahres in Form von Kundgebungen, Vor.
trägen, Presseverösfentlichungenund Kampfschriften durchge -
führt werden und am 1. Mai 1999 seinen Höhepunkt erreichen
solle.

MWe Gemeinheilen
Brechweinsteinsknrezur Getränkeherstellnnggegeben .

lieber eine unglaubliche jüdische Gemeinheit deutschen
Arbeitern gegenüber verhandelte das AmtsgerichtChemnitz .

Der Jude Leopold Nathan Reisberg hatte in einer Fär¬
berei einem Arbeiter, der an einem besonders heißen Tag
sieses Jahres seinen Arbeitskameraden ein erfrischendes Ge¬
tränk bereiten wollte , auf dessen Frage nach Weinsteinsäure
Brechweinsteinsäureausgehändigt, obwohl er wußte, wozu die
Säure benutzt werden sollte . Von dem mit der Brechwein -
steinsäure bereiteten Getränk hatten dann verschiedene Arbefts-
kamcraden getrunken, worauf sie bald erkrankten .

Der Judenlümmel Reisberg erhielt für seine gemeine
Handlungsweise zwei Monate Gefängnis wegen
vorsätzlicher Körperverletzung.

MoholschmuggelW New-Vorker Nachtlokale
Selbst in dem so judcnfreundlicheuAmerika enthüllen Tag

um Tag die Prozesse neue Judcnverbrechen. Auf Grund der
Ergebnisse der -Voruntersuchung des Alkoholschmuggelskandals ,
durch den die amerikanische Regierung um Steuern in Höhe
von 75V VÜO Dollar betrogen wurde, ist jetzt die Anklage gegen
zehn Gesellschaften und 32 Einzelpersonen erhoben worden
Letztere gehören in der Mehrzahl der jüdischen Rasse an . Die
haupiangeklagten Juden werden beschuldigt , mehrere Mil¬
lionen Gallonen für Haarwasser und Insektenvertilgung be¬
stimmten steuerfreien denaturierten Alkohol au New - Uorker
Nachtlokale verkauft zu haben.

Zudeuterror im amerikanischenVerlagswesen
Aus dringendes Verlangen einer auch im Verlagswesen

mächtigen Judengruppe war die Verlagsbuchhandlung Simon
and Schuster gezwungen, drei gutgehende Werke , und zwar
zwei Novellen sowie ein Photobuch, zurückzuziehen . Die
Novellen Patzten den Juden nicht , weil die Hauptperson ein
indischer Betrüger in der Kleiderindustrie ist, während in
dem Buche Simons gewagt wurde, wahrheitsgemäß deutsche
Photoapparate als gut zu bezeichnen . Ein geradezu unglaub¬
licher Fall dreister Mischer Nötigung.

Demlenschiebungen größten Umfanges
Dieser Tage beginnt in Charbin ( Mandschukuo ) ein großer

Prozeß gegen ein jüdisches Betrügerkonsortium, das sich
schwerster Verstöße gegen die japanischen Krieaswirtschastsbe-
stimmungen schuldig gemacht Hai. Hauptangeklagte sind sechs
jüdische Bankdirekioren und verschiedene Angestellte Char-
biner Banken, die die zwischen Mandschukuo , Japan und
China bestehende Kursdifferenz des Pfundes angesichts der
Konfliktsverhältnissein Fernost in überaus frevelhafter Weise
für ihre schmutzigen Geschäfte ausgermtzi haben. Die jüdischen
Schieber und Betrüger ergaunerten einen Gewinn von fast
50 v . H. durch die strafbaren Manipulationen . Die Betrugs¬
manöver gingen so weit, daß sie die japanische Währung un¬
günstig beeinflußten.

Seimmhrmöder zum Tode oerurteilt
Scheußlicher Mord an einem SA . -Mann wird gesühnt.

In Wels ging ein Prozeß zu Ende, in dem zehn Heim -
wehrangehörige angeklagt waren, im Juli 1934 gegen die
nationalsozialistischenFreiheitskämpfer gewütet zu haben, wo¬
bei der SA . -Mann Martin Deubler den Tod fand.

Am 29. Juli 1934 hatte eine Heimwehrabieilung bei
Golfern in Oberdonau eine Almhütie nach Nationalsozialisten
durchsucht und tatsächlich einige gefunden, unter ihnen Martin
Deubler, Leopold Peer und Wilhelm Reiter, die auf grausame
Weise mißhandelt wurden. Einer Heimwehrpairouille
wnroe der Auftrag erteilt, die Festgenommenen „ abseits" zu
führen, zu welchem Zweck, war von vornherein klar . Die
wehr- und waffenlosen Nationalsozialisten wurden dann durch
Faust- und Kolbenhiebe sowie durch Schläge mit oem
Gummiknüppel brutal mißhandelt. Bel einer Steinmauer an¬
gelaugt, riefen einige der Heimwehrmänner: „Da stellen wir
sie hin, die Hunde, da ist der richtige Platz!" Martin Deubler
wurde daun durch einen Kolbenhieb zu Boden geschlagen . Als
er sich erhob und weiiergehen wollte , wurde er noch einmal
niedergestrecki . Kurz daraus drückte der Angeklagte Josef
Fischer aus unmittelbarer Nähe sein gegen die Brust Deublers
gerichtetes Gewehr ab . Der Schuß traf Deubler tödlich . Gegen
ihn wurden dann noch weitere Schüsse abgegeben . Leopold
Peer wurde bei der Schießerei schwer verletzt , während de>
dritte der Festgenommenen, Wilhelm Reiter, fliehen konnte .

Nach mehrtägiger Verhandlung wurden Josef Fischer
wegen des Verbrechens des gemeinen Mordes zum Tode, drei
weitere Angeklagte als entfernte Mitschuldige zu je fünf
Jahren schweren Kerkers und ein Anführer der Heimmehr
wegen des Verbrechens, die Verhinderung des Mordes a »
Deubler unterlassen zu haben, zu 18 Monaten schweren Kerker
verurteilt. Vier Angeklagte wurden freigesprochen . Ein An¬
geklagter hatte sich der Verantwortung durch Selbstmord ent¬
zogen .

Französische Militärmission verläßt Prag .
In Prag verabschiedete sich Armeegeneral Shrovy in An¬

wesenheit des Oberbefehlshabers Krejcs von dem zurückgette -
tenen Chef der französischen Militärmission, Armeegeneral
Mancher , der nunmehr mit seinem Stabe Prag verläßt.
12 Millionen Franken Streikschäden in Le Havre

Der Münster für die französische Heimatflotte teilte dem
Handelsmarineausschuß der Kammer mit, daß allein in diesem
Jahr im Hasen von Le Havre durch die Streikhetze ein Schaden
in Höhe von 12 Millionen Franken an-gerichtet worden ist.
Wie der Minister weiter mitterlte, sollen die Rädelsführer un¬
erbittlich bestraft werden. Die vom Minister getroffenen Maß¬
nahmen wurden vom Ausschußmit 18 zu 4 Stimmen gebilligi-
Dr. Etter schweizerischer Bundesprästdent.

Die vereinigte Bundesversammlung der Schweiz wählte
mit 150 von 210 abgegebenenStimmen Bundesrat Dr . Philipp
Etter zum Bundespräsidenten für das Jahr 1939

Aus Klttt) nnd Kwn
Elsfleth , den 17 . Dezember 1938

Tag « s - Zeiger
E - Aufgang 8 Uhr 38Min . O -Untergang: 4 Uhr 08Min

Hochwasser :
10 .46 Uhr Vorm. — 23 . 28 Uhr Nachm

18 . Dezember : 11 . 39 Uhr Vorm . — 22 . 19 Uhr Nachm .
19 . Dezember : 1 .00 Uhr Vorm. — Uhr Nachm .

* Elsflether Turnerb und gegen War -
sletherTurnerbund . Am Sonntag treffen sich
aus dem Elsflether Sportplatz die beiden Jugendmann¬
schaften der beiden oben genannten Vereine zu einem

Fußballspiel . Da die bisherigen Spiele mit wechselnden
Ergebnissen ausgetragenwurden,kannmiteinemspannenden
Kampf gerechnet werden . Das Spiel beginnt um 14. 30 Uhr
auf dem Elsflether Sportplatz .

*
„ G r o ß a l a r m "

. Eine Klingel schrillt —
eine zweite — eine dritte — Morseapparate tacken —
Polizisten springen auf , reißen den Sturmriemen runter,
schnallen den Revolvergurt um — Automotore heulen
auf — ein Flugzeug donnert über die Bahn — Großalarm!
Ueber spiegelnden Asphalt jagen die Streifwagen der
Polizei — mit singendem Kompressor rast eine Mercedes -
Limousine auf die holländische Grenze zu — ein Schlagbaum
zersplittert — SchüffepeitschendurchdieNacht — Großalarm!
Das ist die Atmosphäre dieses Films . Von Bild zu
Bild wird die Spannung gesteigert und zusammengedrängt .
Schon die ersten Ausnahmen packen den Zuschauer und
lassen ihn dann bis zum Ende nicht mehr los . In jeder
Szene spürt man Georg Jacobys absolute Beherrschung
aller filmischen Ausdrucksmöglichkeiten . Allein seine
Milieuschilderungen um die Berliner Zeitungsfahrer, des
ausländischen Nachtlokals und derBerlinerBanditenzentrale
in der Lindenstcaße zeigen seine überzeugende Gestaltungs¬
kraft . — Seiner führenden Hand folgen : Paul Klinger
als Paul Köppen , der durch einen reinen Zufall Jn -
tereffenobjekt des Banditenführers wird . Mit einer
jungenhaften Frische spielt Klinger diesen Berliner Zeitungs¬
fahrer , einen geraden Kerl , der mit beiden Beinen sest
in der Welt steht . Aufgeweckt und gewandt geht er
durchs Leben, sein Herz sitzt am richtigen Fleck . Man
muß diesem Jungen seine ganze Sympathie schenken .

Mittwoch Ziehung
Arbeitsbeschaffungs -Lotterie

* W e ihnachtsurlaub der Hitler -
Jugend . Die Peffestelle der Reichsjugendführung
teilt mit : Die Reichsjugendführung hat für die Zeit
zwischenFreitag. 23 . Dezember und Mittwoch , 28 Dezember ,
für die gesamte Hitler -Jugend (HI . , DJ . , BDM . , IM . .)
einen allgemeinen Diensturlaub angeordnet , um allen
Mitgliedern Gelegenheit zu geben , das Weihnachtsfest
als Fest der Familie im Kreise ihrer Angehörigen zu
verbringen . Während dieser Zeit bleiben auf Anordnung
der Reichsjugendsührung sämtliche Jugendherbergen für
dis Aufnahme von HJ .- Gruppen geschloffen.

* Oldenburgisches Staatstheater .
Sonntag , lö ' /z Uhr : „ Die wunderbare Reise mit dem
Zauberboot " . 20 Uhr : Außer Anrecht „ Kinder aus Zeih" .
Diensiag, 15 ^ Uhr : „Die wunderbare Reise mit dem
Zauberboot " . 20 Uhr : A 13 Gastspiel Maria Andsrgast
„ Schlagzeile " . Mittwoch , 15^ Uhr : „ Die wunderbare
Reise mir dem Zauberboot " . 20 Uhr : KdF. IA , IIA
Gastspiel Maria Andergast „ Schlagzeile " . Donnerstag,
20 Uhr : B 12 , KdF. IlD 2 Gastspiel Maria Andergast
„ Schlagzeile " . Freitag, 20 Uhr : C 13 KdF. IF „ Ein
ganzer Kerl " . Sonntag , 15^ Uhr : „ Die wunderbare
Reise mit dem Zauberboot " . 20 Uhr : Außer Anrecht
Gastspiel Kammersängerin Maria Cebotari , Staatsoper
Berlin „ Die Boheme " . Montag. 15^ Uhr : „ Die wunder¬
bare Reise mit dem Zauberbool" . 20 Uhr : Außer Anrecht
„ Der Graf von Luxemburg " . Juden haben keinen Zutritt .

* Meisterprüfung nur im handwerk¬
lichen Voll beruf . Beim Reichswirtschaftsministerium
häufen sich in letzter Zeit Anträge auf Befreiung von der
Meisterprüfung , oder eŝ . wird um Genehmigung gebeten ,
eine Meisterprüfung für ein Teilhandwerk oblegen zu
dürfen . Solche Anträge werden vom Rcichswirtschafts -
ministerium grundsätzlich abgelehnt , da nach der Hand¬
werksverordnung in Teiltätigkeiten keine Meisterprüfung
abgelegt werden kann .

* Oldenburg , 15. Dez . 1938 . Amtlicher Markt '
bericht vom Ferkel - und Schwernemarkt , Austrieb : Jns °
gesamt 1076 Tiere , nämlich 1070 Ferkel und 6 Läufer¬
schweins. Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen all . 14 .00— 17.00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 17 .00—21 .00 „
Ferkel . 8—10 Wochen alt . . . . . 21 .00- 25 .00 „
Läuferschweine 3 — 4 Monate alt . . 25 .00—45 .00 „
Beste Tierer aller Gattungen wurden über , geringere unter
Notiz bezahlt . Marktverlauf: Mittelmäßig.

* Sande . In der Nähe des Bahnhofs Sanderbusch
ereignete sich ein schwerer Verkehrsunsall . Der Maurer
Hans Böttcher aus Hamburg kam mit seinem Fahrrad
von der Arbeitsstätte . Aus seinem Wege wurde er von
einem Lastzug überholt . Der Radfahrer mußte stark
nach rechts ausrvetchen , rutschte dabei mit seinem Fahrrad
aus und wurde von dem Lastzug erfaßt . Mit schweren
Verletzungen wurde B . inS Krankenhaus eingeliesert , wo
er inzwischen verstorben ist .

* Iburg . Auf dem Hofe eines Bauern in Glandors
spielten kleine Kinder Verstecken . Das fünfjährige Töchterchen
des Bauern kroch dabei in einen Heuhaufen . Es warum
die Stunde, da das Vieh gefüttert werden mußte , und
der ältere Bruder nahm die Heuforke zur Hand und stieß
in den Heuhaufen hinein . Die scharfen Zinken drangen
mit voller Wucht in den Kopf des Schwesterchens und
verletzten es so schwer, daß es bald darauf starb .

* Groff - SchwülPer . Von der Gendarmerie wurde
hier ein 31jähriger Landstreicher sestgenommen , der in
unserer Gegend bei den Gastwirten um kostenlose Unter¬
kunft bettelte . Bei der Durchsuchung seines Koffers fand
der Beamte 928 RM Bargeld in 100 , 60 und 20 RM-
Scheinen . Nach der Herkunft befragt , gab der Landstreicher
an , daß es sich um sein „ Betriebskapital " handele . Man
vermutet , daß der ziemlich heruntergekommene Mann,
der aus der Leipziger Gegend stammt , das Geld auf nickt
ganz rechtmäßige Weise erworben hat. Er wurde einst¬
weilen in Haft genommen . _ —
Druck und Verlag : L. Z irk . Elsfleth. Hauptschriftleitung :
Hans Zirk , Elsfleth, Verantwortlicher Anzeigenleiter :

Hans Zirk , Elsfleth. DA XI 38 : 492
Zur Zeit ist Preisliste Nr 4 gültig .
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Der Dmgemeifler der Stadt Elsfleth
Elsfleth , den 15 . Dezember 1938

Die Steuerkarten für 1939 sind ausgeschrieben und den
Arbeitnehmern ausgehändigt . Wer keine Steuerkarte erhalten
hat , kann Ausschreibung imStadthaus (Meldeamt ) beantragen .

Jbbeken

Für alle Schäden , die an Wassermessern
und Innenleitungen durch Frost entstehen,
ist der Hauseigentümer bzw. Wasserab¬
nehmer haftbar . Die Leitungen müssen
geschützt und jeden Abend abgestellt und
entleert werden.

WekMl klsW'Mke
Aur¬

in Elsfleth - Lienen Y -ß F1L1
sind bisher nur ^ 4 iVT - ^ kv
geboten . Nachgebote nehme ich entgegen

H. Nothroth , beeidigter Versteigerer
Brake -Kirchhammelwarden

leppiche keine rederworen .
ranker Koffer >
Wachstuchelornister
kf ÜttMÜH Sattlermstr.

kmpsthle kür den Lesttlsch
Klaben in allen Preislagen
Christstollen (sächsischer Art)
Braune Kuchen , Spekulatius
ff Marzipan (eigene Anfertigung)
Torten , bunte Schüsseln
Topfkuchen , Sandkuchen
Gebäcke aller Art

karkerei 8 . KriegerPeterstraße
Fernsprecher Nr . 370

für den Weihnachtstisch !
aschegarmturEine gute

hellfarbige
Hemd und Schlüpfer zusammen passend in Feinripp —

Kunstseide und Wolle . Reiche AuswahlMako

Am goldenen Sonntag
- geöffnet

3 ^-2

Oualiläts - Oesekenke
Airs ävin 8pvLisIIiStU8 bereiten stets krenüe

lOntsi -^sug 8etils .fcisc : l<sn Obsr -tiEmclSii -^ USStSUSI -VVLSQtlS
Sii -ümpfs Kr-3V^3ttSN

ZOQkSN s I li ss .i'cl se Us ri Linsbt ^ lismcisn I ' iscrkiwÄsetiS
I- lLncisc : liuk >s / ^ utOciseksn ScstlafLNRÜgs l- l3ncitüc : sts »-
Wollsc : lials S s .r-O k>s n cl cl S e k S n t'IOSSIltl 'ÄgSI ' 83cisN13NtSl
uricl IVIüt^sn Steppclseksn 1'3setisntüc : k>sn Selilli ^ sn uncl Kitts !

WOlIgÄI 'N elmsclilLgstüLliSs - Î Iscrlitlismcisn l^ LnclsnbsitSia

Hinvieks L kollweg , vnemen
blsuptgescbstt wnelitsti ' nKe -e 2 >veigsteIIen : 8v ^ v8tituKv / kunIvi »8ti ?uKv / 8teiii1yr

Kirchlich « Stachrichren .
Sonntag , den 18 . Dezember

4 . Advent
io Uhr : SoiierMenn
11 . 15 Uhr : llinaergottesdiens »

kllWKk 'kiiMl'MMll klSklKl»

Appell
am Sonntag , d. 18 . Dez . ,
20 Uhr , bei Geister

ÄMIlü . l . » lllkWM

Dienstag , d . 20 . Dezember ,
20 .30 Uhr

Snm» - We
im „Tivoli "
Niemand darf fehlen
Der Bereinsführer

IVIIII» Auch die kleinste
Anzeige hat Erfolg ! »

Für die Festtage empfehle
Trrvelalwurfl

plockwurft

tzckmkenspeck

l^ ulZsckmken

MUrktcken

ff ^ uffcknül

tz. SaWelM.Fernruf
241

8eki ?eiI »iuupNv «
lüIIkvlloili -Utei'
iki 'iekkssottvn
kuusHrsIvuUvi ?
lntonlkuni
6u1v Uvninno
<lu ^ vull8vI »kiHtoii
Nillleuküclisi '
l>iseuv 8pivle

von korgnionn
« Illlloninionö
kosolionllö !

7 Tage vor dem Weihnachtsfest
Unser Tip für heute : Kausen Sie vormittags ,
und Sie haben so noch reichlich. Zeit zum Aus¬
wahlen . Sie werden schnell bedient und haben
Zeit zum Ansehen , viel mehr als in den späten
Nachmittagsstunden , wenn sich alles in den
Geschäften drängt und kaum die nötigen
Verkaufskräfte frei sind .

Und noch ein Tip : Die Anzeigen in den
„Nachrichten für Stadt Elsfleth u . Umgebung "

Vu8 VVoiIrnrtLlrl8buLlr LN38

.MIll88 > !l8lÜ8I,lW"
Der Schicksals-Roman aller Deutschen, gehmt
in jedes deutsche Haus ! Bestellen Sie sofort !
In Elsfleth zu haben in

ksitKinsnii8 kuekIisiLllluii ^

F
W Empfehle :

Pralinen und Schokoladen
von Felsche, Riquet , Sprengel , Hachez, Goldina usw.

Il> MlllWllNeigener Anfertigung ^

kroune Kuchen
Spekulatius
Mandellpekulatius

in verschiedenen M
Preislagen W

Nürnberger tebkuchen
Haeberlein - Metzger

Ferner :

^
Samt ! , julalen zuniMtlaben i

16tkK gplljp ^ ^ 5etlje >
Fernsprecher 231 V

Nähfchatullen» Etagennähkasten
zum Ausziehen , Papierkörbe
Nähkörbchen , Nähkasten
Tabakkasten . Rafierkasten

Kaufhaus KuukelM
» kvrtiZo H « 8VIL
:: Loävnjvppvir
« loclvninäntel
S Ouinmimrrntel
L ^ lbvrlsbvlileitlnnn
H gut und sehr preiswert !

^ II k ! . Sk

Er

me

In praküschen

bringen wir eine
groKe ^usivskl

zu bekannt billigen Preisen
kk . von fpeetten

Sonntag von 15 bis 19 Uhr
geöffnet

au

z>!

!ai

Porzellan - Etz - Service , Gold , von
16 RM an . Kaffee- Service , Tee-

Serviee , Sammettaffen
Geschenke aller Art in schöner Auswahl

Lukka , us Xurikel

Tivoli -Lichtspiele
Sonntag , den 18 . Dezember , 20 » 0 Uhr

Grotzalarm
Großartig , erregend und verwirrend — so zeig !
sich dieserFilm als Abbild der nimmer ruhende»,
immer brodelnden gegensätzlichenGroßstadt und
seiner Menschen — ein Abbild des Lebens mit
dem urewigen Kampf zwischen Gut und Böse

Dazu das gute Beiprogramm

Oie 6eburt unseres 2 . Loünes

V/olk
Zeigen veirinclsntrbsrerOreucle sn -

Vr . - Ing . Adolf Donneil

u . Ilse , ged . krenke

8erlin - /^ älersl >o1
74rgonnenvveg 49

5onntsg ,
cien 11 . Oe ^ember 1938
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